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Tageblaktt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jahrgang.

M. 285. Dienſtag den 4. December.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Zur gef. Beachtung!
Die Ausgabe des „Merſeburger

Kreisblatt“ erfolgt täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage

Nachmittags 5 Uhr.
Jnſeraten Annahme für die am Nach-

mittag erſcheinende Nummer täglich bis

Vormittags II Uhr.
Größere Jnſerate wolle man bis früh

S Uhr direct in der Expedition, Alten
22 Schulplatz aufgeben.

Amtlicher Theil.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl
Wilhelm Broßmann zu Merſeburg wird
heute am 2. December 1888, Vormit-
tags Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

er Kaufmann und Auktionskom-
miſſar Friedrich Kunth hier wird zum
Konkurrsverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 3. Januar
1889 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die Be-
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
den 12. Januar 1889, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forder-
ungen auf
den 12. Januar 1I889, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anbe-
raumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den Forder
ungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum Z. Januar I889 An-
481 Zuches a icht zu Merſ
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Müller,Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 3. December 1888.

Des Königs Recht.
Die vom Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in

Breslau gethane Aeußerung über den Ausfall

der dortigen Wahlen verurſacht der frei-
ſinnigen Preſſe großen Kummer, alle ihre
Organe vergießen Krokodilsthränen über die
Gefährdung des Königsthums durch die
Parteinahme des Königs für eine Partei oder
eine beſtimmte politiſche Richtung. Das Ber-
liner Tageblatt ſieht darin eine Verletz-
ung des oberſten monarchiſchen Grundſatzes, „an
deſſen Nichtachtung ſelbſt ungewöhnlich hoch ver
anlagte Herrſcher zu Grunde gegangen ſeien,“
und alle die übrigen parteiverwandten Herzens-
ergießungen unterſcheiden ſich höchſtens durch den
Grad der Dreiſtigkeit, mit welcher ſie ſich be-
mühen, im Volke eine Art von Conflictsſtimm-
ung zu erzeugen und es in einen Gegenſatz zu
ſeinem Könige zu bringen. Ganz beſonders ge
troffen fühlt ſich, aus naheliegenden Urſachen,
die fortſchrittliche Breslauer Zeitung“,
welche „beklommenen Herzens“ die Frage nicht
mehr zurückdrängen kann: „Steht Kaiſer Wil
helm II. über den Parteien? Will Kaiſer
Wilhelm II. über den Parteien ſtehen

Seit den Tagen, da der erſte Hohenzoller ſich
durch Herſtellung des Landfriedens mit eiſerner
Hand den ewigen Dank der Marken erwarb,
haben die Herrſcher dieſes Landes nur in ſehr
geringen Ausnahmen auf die Geltendmachung
ihres Willens und ihrer Meinung verzichtet. An
dieſem alten und echten Königsrecht hat der Ueber
gang aus der abſoluten in die conſtitutionelle
Zeit, hat die Verfaſſung nichts geändert. Der
König hat ſich in der Verfaſſung gewiſſer Rechte
theilweiſe entäußert, deren Ausübung an die Zu
ſtimmung der Volksvertretung geknüpft ward,
aber alle anderen Rechte ſind ihm unverkürzt
erhalten geblieben im Gegenſatz zu jener Be-
ſtimmung der belgiſchen Verfaſſung, welche dem
Könige nur die ihm durch ihre Paragraphen aus
drücklich verliehenen Rechte zuerkennt.

Soll nun der Kaiſer und König nicht be-
friedigt ſein dürfen über ein Wahlergebniß,
welches ihm die Durchführung ſeiner Politik
zu verbürgen ſcheint, und wenn er dieſe Befrie-
digung hegt, ſoll er derſelben nicht Ausdruck
verleihen dürfen Soll der Monarch, auf deſſen
Stimme die Völker des Erdkreiſes lauſchen, nicht
das Recht des ärmſten ſeiner Unterthanen haben,
ſeine Anſicht über Wahlergebniſſe auszu-
ſprechen? Der König verläßt damit den Stand-
punkt über den Parteien nicht. Dies würde
erſt dann der Fall ſein, wenn eine beſtimmte
Partei und die durch dieſelbe gebildete Kammer-
mehrheit in der Lage wäre, dem Könige ihren
Willen aufzuzwingen. Dann würde in Preußen
nicht mehr der König, ſondern die Kammer-
majorität regieren, dann ſtünde der König nicht
mehr über, ſondern unt er den Parteien. Der
Fortſchrittspreſſe wird es nicht gelingen, dem
Träger der Krone, an welcher der Glanz der
großen Geſchichte unſerer Zeit, der Erfüllung
des Sehnens und Ringens von Generationen
haftet, die Herzen ſeines Volkes zu entfremden.
Unſer Volk will an der Spitze des von Neid

,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Marl, durch die Poſt dezogen 1,50 Mart,

und Mißgunſt umlagerten Reiches einen ſtarken
Herrſcher, einen entſchiedenen Willen ſehen, will
den zu gehenden Weg mit unzweideutiger Klar-
heit vorgezeichnet wiſſen. Unſer Volk hat ſeinen
König verſtanden, als es zum Landtage ſo
wählte, wie der Monarch in Breslau dankend
anerkannte, und als es damit über die fort-
ſchrittlich rückſchrittliche Oppoſition zur Tages-
ordnung ſchritt. Unſer Volk erblickt in
ſeinem Könige ſeinen Führer, und
Führer ſeines Volks zuſeiniſt unſeres
Königs Recht.

Die Finanzlage.
Wie ſchon die Thronrede verkündet hat, giebt

der Voranſchlag zum Reichshaushaltsetat für
1889/90 Zeugniß von der befriedigenden
Lage der Reichsfinanzen. Dies ergiebt
ſich vor Allem aus dem Verhältniß der Matri-
cularbeiträge zu den Ueberweiſungen an die
Bundesſtaaten.“ Der laufende Etat wies an
Einnahmen aus Matricularbeiträgen 219375 459
Mark, an „Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten“
266 355 000 M. auf, ſo daß die letzteren
46979 541 M. vom Reiche mehr herausge-
zahlt bekamen, als ſie zur Deckung ſeiner Koſten
n abzuführen hatten. Nach dem neuen Vor-
anſchlag belaufen ſich die Matricularbeiträge auf
221 140567 M., die „Ueberweiſungen“ aber auf
281440 000 M., ſo daß alſo den Einzelſtaaten
eine Einnahme von 60299433 M., alſo faſt
14 Millionen Mark mehr als im laufen-
den Jahre, erwächſt. Hierin liegt eine ſehr be
deutende, durch die Wirkung der neuen Zoll-
und Steuergeſetze hervorgerufene Beſſerung der
Finanzlage, die ſich aber mehr zu Gunſten der
Bundesſtaaten als des Reichs geltend macht.

Was aber ſpeciell das Reich und die ihm
verbleibenden Einnahmen anbetrifft, ſo haben
ſich dieſelben abgeſehen von dem feſten Be-
ſtande von 130 Millionen M., der ihm nach
dem Geſetze vom 15. Juli 1879 aus den Zöllen
zufließt, gleichfalls vermehrt und zwar um
23 601 381 M. Hiebet kommen beſonders die
Mehrerträge der Zuckerſteuer (17 Million
Mark), der Salzſteuer (1280000 M.), der
Branntwein- (Maiſchbottich- und Branntwein
material-) Steuer im Betrage von 2358000 M.,
der Brauſteuer (um 1470000 M.), der Poſt-
und Telegraphenverwaltung (1008419 M.), der
Eiſenbahnverwaltung (1108700 M.), des Spiel
kartenſtempels, der Reichsdruckerei c. in Betracht.
Dieſe Mehreinnahmen würden vollauf genügen,
um den unabweisbaren Mehrausgaben des
Reichs für das Heer (etwa 13 Millionen M.),
für das Auswärtige Amt (etwa 700000 M.),
für die Marine (etwa 1408000 M.), für Ver
zinſung der Reichsſchuld (etwa 6800 000 M.),
für den allgemeinen Penſionsfonds (2257 134
M.) gerecht zu werden, wenn nicht noch aus
der Zeit, wo es bei dem Widerſtande der Reichs
tagsmajorität an genügenden Einnahmen fehlte
und die Zuckerſteuer große Ausfälle ergab, ein



Fehlbetrag von 22696 484 M. für das Jahr
1887/88 zu decken wäre. Jn Folge deſſen muß
das Reich ſich von den Einzelſtaaten im Ganzen
1765 108 M. an Matricularbeiträgen mehr als
in dem laufenden Jahre auszahlen laſſen.

Aber dieſe Summe hat in der That nichts
zu bedeuten gegenüber dem großen Zuwachs an
Einnahmen, welche die Bundesſtaaten aus den
Zöllen, Verbrauchsſteuern und Stempelabgaben
beziehen. Um die Finanzlage des Reichs richtig
zu beurtheilen, iſt allein auf die Thatſache Ge
wicht zu legen, daß es nach Deckung aller ſeiner
Bedürfniſſe den Bundesſtaaten eine Summe von
über 60 Millionen Mark zuführt.

Der Etat enthält eine Einnahme und Aus-
gabe von 949 103 987 M. An Einnahmen ſind
thatſächlich aber nur vorhanden 887 100 645 M.,
ſo daß eine Anleihe von 62003 342 M. erforder-
lich bleibt. Mit dieſer ſollen die außerordent-
lichen Ausgaben für das Heer (wovon 31500 000
M. zu Feſtungsbauten und 12400000 M. für
die Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahn-
netzes im Jntereſſe der Landesvertheidigung),
ferner 7471600 M. für die Marine, ſowie
Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung gedeckt
werden. Dieſe Ausgaben müſſen ſelbſtverſtänd-
lich durch Anleihe beſtritten werden, da der
Gegenwart nicht diejenigen Einrichtungen voll
zur Laſt gelegt werden können, von welchen die
Zukunft Nutzen zieht.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer hat die

Unpäßlichkeit der vorigen Woche überſtanden,
ſein Befinden iſt wieder ganz zufriedenſtellend.
Am Freitag Nachmittag wohnte der Monarch
ſchon wieder einem zu Ehren des Großfürſten
Wladimir von Rußland gegebenem Galadiner
im Schloſſe bei. Jn der Tafelmuſik gelangten
zum erſten male einige Muſikſtücke auf den aus
Italien nach Berlin geſandten Muſikinſtrumenten,
wie ſolche bei den Alpini- und Berſaglieri-
truppen geführt werden, zum Vortrag, wobei der
Kaiſer Gelegenheit nahm, der vom Garde-Füſi-
lier Regiment geſtellten Kapelle ſeine Anerkennung
auszuſprechen. Abends 11 Uhr reiſte der Groß-
fürſt nach Petersburg zurück. Am Sonnabend
hörte der Kaiſer die üblichen Vorträge und
arbeitete mit dem Grafen Herbert Bismarck.
Sonntag Nachmittag war Familientafel. Vorher
hatte der Kaiſer den Beſuch des Prinzen Friedrich
Leopold empfangen. Außerdem empfing der
Kaiſer noch am Sonntag den Chef des General-
ſtabes der Armee, Grafen Walderſee, welcher
mit einer Einladung zur Tafel beehrt war.
Am Dienſtag Abend werden die Kaiſerin Auguſta,
ſowie der Großherzog und die Großherzogin von
Baden in Berlin eintreffen.

Die Kaiſerin Friedrich hat in Steglitz
bei Berlin für ca. 100000 Mark ein Grundſtück
zur Errichtung einer wohlthätigen Stiftung an-
kaufen laſſen. Jm Frühjahr ſoll der Bau be-
ginnen. Wie verlautet, ſoll es ein Aufnahme-
ſtift für verwahrloſte Mädchen, nach einer anderen
Mittheilung ein Ausbildungsinſtitut für Kranken-
pflegerinnen werden.

Fürſt Bismarck befindet ſich, wie aus
Friedrichsruhe berichtet wird, vortreffiich. Auch
zu den im Reichstage bei der Etatsberathung
bevorſtehenden Kolonialdebatten wird der Reichs
kanzler nicht nach Berlin kommen, die Vertretung
vielmehr Herrn von Bötticher und ſeinem Sohne
überlaſſen.

Die ſehr ungemüthliche und zweckloſe Preß-
fehde zwiſchen Berlin und Wien, die zu
recht bedauerlichen, W beider Staaten
wenig entſprechenden Aeußerungen geführt hatte,
naht ſich nunmehr ihrem Ende und hoffentlich
giebt es keine Erneuerung. Es iſt zeitgemäß,
an die Worte zu erinnern, welche Fürſt Bismarck
im Reichstage nach der Publikation des deutſch-
öſterreichiſchen Bündnißvertrages ſprach und die
lauten: „Jch halte es nicht für möglich, dieſen
Vertrag nicht geſchloſſen zu haben. Wenn wir
ihn nicht ſchon geſchloſſen hätten, ſo müßten wir
ihn heute ſchließen. Er hat die vornehmſte
Eigenſchaft eines internationalen Vertrages, näm
lich er iſt der Ausdruck beiderſeitiger dauernder
Jntereſſen, ſowohl auf öſterreichiſcher Seite, wie
auf der unſerigen.“ Wozu alſo der Zank, da
wir auf das Vertragen angewieſen ſind

Die Wiener Pol. Korr. ſchreibt, daß
zwiſchen der deutſchen und öſterreichiſchen Re

gierung die bisherigen Beziehungen voll-
ſtändig unverändertfortbeſtehen. Selbſt
von der Gefahr einer Erkaltung derſelben ſei
keine Rede. Ebenſo total aus der Luft gegriffen
ſind die Gerüchte über ein Zerwürfniß zwiſchen
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß und
dem Grafen Taafe. Jn der öffentlichen Meinung
Deutſchlands ſei allerdings ein gewiſſes Unbehagen
über den Feldzug der Czechen und ihrer Ver-
bündeten gegen die Deutſchen in Oeſterreich be
merkbar. Dieſes Unbehagen ſei in deutſchen
Zeitungen zum Ausdruck gelangt, zum Theil
freilich in recht taktloſer Weiſe. (Dieſe letzteren
Worte beziehen ſich auf das Hineinziehen des
öſterreichiſchen Kronprinzen in den Streit, eine
Dummheit, die man deutſchen Blättern allerdings
nicht hätte zutrauen ſollen.)

Die von der „Köln. Ztg.“ kürzlich von
Neuem hervorgeholte Frage der Theilung
der Jntereſſen Sphären zwiſchen
Oeſterreich und Rußland auf der Bal-
kanhalbinſel hat in Wien und Peſt kein Echo ge
funden, der Gedanke iſt von der Regierungspreſſe
ſogar ſehr entſchieden zurückgewieſen
worden. Es hat dies darin ſeinen Grund, daß
man eben in Oeſterreich an dem bekannten Pro-
gramme der ſebſtſtändigen Entwicklung
der Balkanländer feſthält. Außerdem wird ge
ſagt, daß die Erwägung dieſer Frage Mißtrauen
in den Balkanländern hervorrufen und den Re
gierungen derſelben Vecrlegenheiten bereiten könnte.

Die Nachrichten von einer ſchon im
kommenden Herbſt ſtattfindenden Reichs
tagsneuwahl ſind wieder verſtummt und mit
großem Nachdruck wird behauptet, es werde im
Gegentheil der regelrechte Ablauf der Legislatur-
periode zum Februar 1890 abgewartet werden.
Man hofft bis dahin das Geſetz über die Alters-
und Jnvalidenverſorgung der Arbeiter fertig zu
ſtellen.

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf
Görtz-Wrisberg iſt aus Geſundheitsrück-
ſichten von ſeinem Poſten zurück getreten.

Die Sklavenblokade in Oſtafrika
hat am Sonntag ihren Anfang genommen. Die
deutſchen, wie die engliſchen Schiffe kreuzen an
der Küſte ihrer Schutzgebiete unter vollem Dampf.
Die deutſche Korvette „Sophie“ bohrte bei Saa-
dani einige arabiſche Segelſchiffe, welche den Auf
ſtändiſchen Waffen und Munition zuführen
wollten, in den Grund. Durch das Feuer der
an der Küſte befindlichen Araber wurde der
deutſche Unteroffizier Zimmermann getödtet, zwei
Mann verwundet. Zehn Araber fielen. Bei
Bagamoyo haben ſich größere Maſſen bewaffneter
Aufſtändiſcher geſammelt.

Die Oirrektion der deutſchen Neu-
Guinea- Kompagnie erklärt die Nachricht,
daß ſie vor einer Kataſtrophe ſtehe und
ihre Beſitzungen dem Reiche für vier Millionen
angeboten habe, für unwahr. Die Kompagnie
verfüge über ausreichende Mittel, um alle ihre
Vervindlichkeiten zu erfüllen. Die fernere Be-
hauptung, der Landeshauptmann Krätke wolle
im nächſten Frühjahre zurücktreten, ſei nur in-
ſofern richtig, als Krätke's Urlaub im nächſten
Juni ablaufe. Ueber das Verbleiben Krätke's
im Amt ſeien die Verhandlungen in der Schwebe.

Das deutſche Emin-Paſcha-Komitee
giebt offiziell vekannt: Die Ausführung der
Expedition ſoll durch zwei Vorſtöße erfolgen;
die erſte Expedition, welche vorzugsweiſe den
Zweck hat, möglichſt raſch zu Emin Paſcha zu
gelangen, ſoll Herr Premierleutnant Wißmann
führen, die zweite und größere Expedition folgt
ſpäter unter der Anführung des Herrn Dr.
Karl Peters. Dieſe zweite Expedition wird
unter allen Umſtänden durch die deutſch-oſtafri-
kaniſche Jntereſſenſphäre geführt, während für
die erſte Expedition dem Herrn Premierleutnant
Wißmann die Wahl des Weges gelaſſen iſt, mit
der Maßgabe aber, daß, wenn es ohne erheblichen
Zeitverluſt möglich, die von Herrn Premier-
leutnant Wißmann vor Ausbruch des Aufſtandes
in Oſtafrika als beſte und ſicherſte zuerſt ins
Auge gefaßte Route durch Deutſch-Oſt-
afrika von ihm gewählt werde. Die Abreiſe
des Herrn Premierleutnant Wißmann ſteht
binnen kurzem bevor und Herr Dr. Karl Peters
wird demſelben möglichſt bald nachfolgen.

Nach Mittheilungen aus Kiel wird die
Theilung der Provinzialregierung in

eine ſchleswig'ſche und eine holſtein'ſche1. Juli 1889 erwartet. wo en ſhe Zim

OeſterreichUngarn. Am Sonntag waren
40 Jahre verfloſſen, ſeit Kaiſer Franz Jo-
ſeph den Thron beſtieg. Der Tag iſt im
ganzen Lande feſtlich begangen. Der Kaiſer ſelbſt
verlebte ihn in ſtiller Zurückgezogenheit im Schloſſe
Miramare bei Trieſt. Alle Zeitungen brachten
Feſtartikel. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe gedachte Präſident Smolka des Jubiläums.
Unter Hinweis auf den Wunſch des Kaiſers,
daß der Tag nur durch Akte der Wohlthätigkeit
begangen werden ſolle, hielt er es trotzdem für
angezeigt, daß gerade die freigewählte Volks
vertretung der hohen Bedeutung des Tages
Ausdruck gebe. Smolka ſchilderte die ſegens-
reiche Regierungszeit des Kaiſers, das innige
Verhältniß unwandelbarer Liebe zwiſchen dem
Kaiſers und ſeinen Völkern. „Mit Stolz und
Freude,“ ſchloß Smolka, „kann der Kaiſer auf
ſeine vierzigjährige Regierung zurückblicken an
der Spitze eines Reiches, das Achtung gebietender
daſteht, als je, als Bundesgenoſſe geſucht, als
ſtarker treuer Verbündeter geſchätzt und getragen
von der unbegrenzten Liebe ſeiner Völker.“ Eine
ähnliche Anſprache wurde im Herrenhauſe von
deſſen Präſidenten gehalten.

Belgien. Der neue Arbeiterſtreik hat
im Lütticher Gebiet drei weitere Kohlenwerke und
im Revier Charleroi die Kohlengruben Gouffre
zu Chatelineau ergriffen. Die Gendarmerie hat
die Gruben beſetzt.

Frankreich. Den 2. Dezember, den Tag
des Staatsſtreiches Louis Napoleons, hatte ſich
der in ſeiner Mehrheit radikale und kommuni-
ſtiſche Pariſer Gemeinderath zu ſeiner Demon-
ſtration gegen Boulanger auserſehen.
Den Konfſlicten, welche für dieſen Tag befürchtet
wurden, war von vornherein einigermaßen da-
durch vorgebeugt, daß die Boulangiſten ſammt
ihren General für dieſen Tag Paris räumten
und ihren Gegnern das Feld freiließen. So iſt
denn, ſoweit bisher Nachrichten vorliegen, die
Demonſtration ohne größeren Skandal verlaufen.
Vorſichtshalber hatte die Regierung aber doch
dem General Sauſſier Vollmacht gegeben, und
dieſer hatte die Garniſon von Paris zweckmäßig
konzentriert, um jeden Ruheſtörungsverſuch ſo-
fort kräftig niederſchlagen zu können. Sonntag
Mittag ſetzte ſich der aus Tauſenden von
Perſonen beſtehende Zug vom Pariſer Stadt
hauſe aus unter den Klängen der Marſellaiſe
in Bewegung, geleitet von ſtädtiſchen Kommiſſaren.
Die Gemeinderaths mitglieder waren die Haupt
perſonen, von Abgeordneten waren nur ultra-
radikale zugegen. Durch die dicht gefüllten
Straßen ging es nach dem Kirchhofe, auf
welchem der auf den Barrikaden erſchoſſene
Revolutionsmann Baudin ruht, das Grab des
ſelben wurde bekränzt und ebenſo das vor dem
Kirchhofe errichtete proviſoriſche Denkmal Bau
dins. Zahlloſe Blumenſpenden wurden dort
niedergelegt. Hier und da kam es zu einigem
Geſchrei, doch entſtanden daraus keine weiteren
Tumulte. Die Patriotenliga, die ganz in
Boulangers Dienſt getreten iſt, bekränzte in
zwiſchen das Denkmal auf dem Schlachtfelde
von Champigny, bei welcher Gelegenheit die
üblichen Phraſen geſprochen wurden. Boulanger
ſelbſt hatte als Tagesprogramm eine Bankett-
rede geplant, um ſeinem Groll gegen Regierung
und Parlament wieder einmal Luft zu machen.

Nußland. Das miniſterielle Petersb.
Journal bringt zum Regierungs Jubiläum
des Kaiſers Franz Joſeph einen herzlichen
Glückwunſchartikel, in welchem beſonders
die be Friedensliebe des Monarchen gerühmt
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Local Nachrichten.

Merſeburg, den 3. December 1888.
S Jn Bezug auf das Flaggen öffent-

licher Gebäude aus Anlaß von Geburtstags
feierlichkeiten in der kaiſerlichen Familie iſt im
Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnverwal-
tung die Beſtimmung ergangen, daß die. Dienſt-
gebäude derſelben am Geburtstage des Kaiſers
(27. Januar), der Kaiſerin Auguſta Viktoria
(22. Oktober), der Kaiſerin Wittwe Auguſta
(30. September), der Kaiſerin Friedrich (21.
November), ſowie am Geburtstage des Kron-
prinzen Wilhelm (6. Mai) zu flaggen ſind.

Ver
Div
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Aromatische Haushaltseife

iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen

Bes ter Im Gebrauch Pilligster.

Van Houten's Cacao,
Ueberall zu haben in Büächsen à

Rm, 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95,

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
Verſi cher.-Beſtand am 4. November 1888: 71 820 Perſ. mit 547 300 000 M.
Verſi cherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn ca. 192 440000 PVe.
Div idende im Jahre 1888: 41 o der Normalprämie nach dem alten, 32 bis 128 o der Normal-

prämie nach dem neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben auch im
Kriegsfalle in Kraft.

Anträge auf Ausfertigung von Policen, welche als Weihnachtsgeſchenke Verwendung
finden ſollen, mögen baldigſt geſtellt werden, damit die Zuſtellung der Verſicherungsſcheine
rechtzeitig erfolgen kann.

Merſeburg, den 21. November 1888.

ar Mezad ſteisch,
Hauptagent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.

W. Höffert, Leipzig,
Hofphotograph,

Haus Polich. Petersbrücke.
Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

Hgotthardlſtr. 32
empfiehlt sich zur Ilerstellung von

Wasser-,
Bade- und Closet-

einrichtungen
und versichert reellste Ausführung e

Nach Uebereinkommen ſtelle

günſt. Zahlungsbedingungen.
ohne Preisaufſchlag.

S Zeichnungen und Roſtenanſchläge
führe bereitwilligſt aus. B. O.

Christbaum-Confſecet!
(delicat im Geschmack und reizende Neu-

heiten für den Weihnachtsbaum)
1 Kiste enthält ca. 440 StückK,
versende gegen 3 Mark

Nachnahme.
Riste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen,
Hugo Wiese, Dresden Kaul achstr. 35 I.

Dommänner Verein.
Verſammlung

am Dienſtag, 4. Dezember Abends 8 Uhr in der
Funkenburg.

Vortrag des Herrn Diakonus Bithorn Muha
medanismus und Sklaverei.

e aus der Fabrik LonC. I. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzäüglicher
Qualität und auedauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und

Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste Berger.

Ad. Sehäfer,
Moerseburg,

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken
Fertige Wäſche für Damen u. Rinder,
Fertige weiße u. bunte Pett-Wäſche,
Monogramm-dstickereien,
fertige Wäſche für Herren u. Rnaben,
I Rragen, Manſchetten u. Cravatten,
Taſchentücher in weiß u. bunt, Leinen

und Seide,
Weiße Baumwollwaaren des Elſaß,
Weiße glatte, ſächſiſche u. ſchleſiſche

Leinen,
Tiſchzeuge, Tiſchdecken, Tiſchläufer,
Handtücher, Wiſchtücher, Meſſer- und

gläſertücher,
Bunte Rettſtoffe, bunte Rettbezüge,
Pettdecken, Schlafdecken, Reiſedecken,
Tricottaillen, Tricot-K(eidchen, Tricot-

Anzüge,
Kleiderſtoffe für Haus, Promenade,

geſellſchaft und Ball
Hardinen, Möbelſtoffe, Läuferſtoffe.

Die mir zur Lieferung zum Weih
nachtsfeſte zugedachten Oberhemden
bitte mir bald möglichſt zu beſtellen,
damit ich beſonders ſaubere Aus-
führung in Ausſicht ſtellen kann.

Liebigs Fleischextraet, villigſt, Bei
Cibils ftüssigen Fleischextract, 5 Pfunden
Heutens u. Blookers holländ. Vorzugs-

Cacao, preiſe.Sprengels garant. reines leicht lösliches
Cacaopulver das Pfund 2 M.,

Vanille, Bruch- und Krümel- Chocolade
à Pfd. 1 M.,

Niederlage der Königsberger Thee-Com-
pagunie, Packete à 45 Pf., 1 M., 1,30 M.,

Schwarzen Thee garantiert rein und von
hochfeinem Aroma das Pfund 2 M.,
bis 5 M.,

Russischen Thee in Pfd. -Packeten à
1 M. 25 Pf.

Albert und Bismarck- Cakes das Pfund
1 M. und 1 M. 25 Pf. empfiehlt
die Drogen- u. Faröenhand(ung von

s h t,BRBurgetrasse 16.
Zur Anfertigung von

Waſſerleitungsanlagen
empfiehlt ſich

Aug. Thomas,
Klempnermeiſter.

Bei von mir gefertigten Anlagen nehme auch
Theilzahlungen innerhalb zwei Jahren an, ohne
Preiserhöhung oder Zinſen zu berechnen. D. O.

Kirchlicher Verein St. Maximi
Dienſtag, den 4. Dezember 1888 Abends 8

Uhr im „Herzog Chriſtian“ Versammlung.
Tagesordnung. 1. VolksbibliotheksAngelegen
heiten. 2. Vortrag des Herrn Kandidaten
der Theol. Schwickert „„Der jüdiſche Krieg.“
3. Geſchäftliches. 4. Fragekaſten. Gäſte ſind
willkommen. Der Vorſtand.
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J E. Elektriſche Beleuchtung für Abend-Einkauf.Emil Plöhn C Co.
a le Merſeburg, große RNitterſtraßen-Ecke.

T Spittzen, Seidenband, Seidenſtoffe, Sammete, Plüſche.m Gardinen, Peitdechen, Strumpfwaaren, Kantaſie Artikel.
Baliſeleederstosfe, Melts, Rateste, Ballamnahmen, Concerttücher-

Tricot Taillen, Schürzen, Unterröcke, Corſettes. Muffen, Regenſchirme.
Leinene und seidene TWaschentücher. Shlipse und Oberhemädlen.

8 O

Grosse

Weihnachts-

l
n
e

An

[lonbs3n zog ol J ihn Tee h
W Frautſchleier, Myrthenkränze, Prauttaſchenktücher. S

Coulante und reelle Bedienung, bei ſtreng feſten Preiſen, ſchützen auch den Nichtkenner vor Uebervortheilung, Große Aus wahl
beſter renommirteſter Fabrikate in allen Artikeln unſerer Branche leiſten für die aſetesentenunt eines jeden Käufers Garantie.

Für

empfehlen:

Halbſeidene Cachenez von O,25 M. an. Wirthſchaftsſchürzen, Rockfacçons,
Neinſeidene Herren-Cachenez von 1,75 Leinen, Gingham, garant. waſchecht, von 1,25 M. an.
Spaniſche Spitzenſhawls, ſchwarz Hausſchürzen, bel. Zwiebel u. Porzellan

und erème, in reiner Seide von 1,35 muſter, gar waſchecht, Fagon Medici von 0,75
Seidene Mantelſhawls mit Spitzen Fantaſieſchürzen in reicher Ausw. u. ge

Garnirung, beliebt. Weihnachtsſhawl v. 0,50 ſchmackvoll. Ausführ. in all. Preislagen.
Jabots mit Spitzen, indiſch Mull und

Crépeſtoff von 0,40Jabots in Seidenſurah, Spachtel, Plüſch, Unterröcke in Filz, Warp und Velour,
modernen Fantafieſtoffen, in eleganten richtige Größen für Damen, von 1,25
Cartons aufgemacht, von 1,00 Unterröcke in Tuch, nur gut bewährteVictoriabändchen in reicher Farben Qualitäten mit reich. Verzierungen, von 3,00

Schürzen in Alpacca und Cachemir, ge
wöhnliche Größe und extra Größen, von 0,75V

V

auswahl, von 1,00 Unterröcke in Wolle, renommirt. Fabri-Haar und Buſenſchleifen, reizende kat, von 1,50Arrangements von 0,25 Camiſols für Damen unv Herren von 075
Normal-Hemden und Beinkleider,

Syſtem Prof. Jäger, von 275
Perl-Jabots, großartige Poſten, ein ſehr

beliebter Gebrauchsartikel zum Moder-
niſteren älterer Taillen von 60,758 Jagdweſten, mech. geftrickte Herrenweſte

Morgenhauben von 0,15 mit Aermel von 2,00Rüſchenu. Paspel, Neuheiten, 100 ver Damenweſten in richtiger Größe und

ſchiedene Deſſins, von 0,04 in guter Wolle von 1,00Jüngſte Neuheit! Seid. Raupen Tricot-Taillen für Damen, größte Aus-
als Kragen zu tragen, außerordentlich wahl am Platze, von 2,50kleidſam, von 0,60 [Tricot- Taillen in Blouſenfagon, Noppé

Rüſchen-Cartons, vithältends hübſche ſtoffe und mit reichen Verzierungen von 3,00
moderne Rüſchen, von 0,30 Wäſche, Nachthemden ur DamenElegante Kopfhüllen auf Facon in und Herren von 1,10Wolle, Seide, Fantaſieſtoffen von 2,25 Oberhemden für Herren von 2,50

Schneehüllen ungarniert von 0,75 Herrenſhlipſe in großartigſter Aus-
Schneehüllen garniert 1.00 wahl, effectvollen Deſſins und moder-Wollene Taillentücher in großartigſter nen Farben von 0,15

Auswahl von 1,25 Herrenkragen, Chemiſettes, ManAtlasſchürzen miteffectv. Stickereien von 1,50 chetten, anerkannt gutes Fabrikat

Atlasſchürzen für Kinder von 1,50 zu billigſten Preiſen.
Kinderſchürzen, nach neueſten Erfah- Corſettes, erprobte Façons, bewährte

rungen, verbeſſ. Schnitt, für jed. Alter 0,25 Stoffe, von 0,65Leinene Taſchentücher. Fabrik- Niederlage zu Originalpreiſen.

x Vur Balk-Safeson:Pallkleiderſtoffe. Blumen. Ball Echarpes,Spitzenſtoffe, alle Farden, Mtr. 0,75. Federtuffs, Coiffuren große Neuheitener wer u. Ackeo, 75-25. n ehe e her all und x in Wolle
Spitzen-Volants, Mtr. So 50. von 0,25--10,00. Ballumnahmen in Seide 4,00 160,06.Creèpe, reine Wolle, prima Qualität, alle

Lichtfarben, Mtr. 1,50. F Ballfächer. Ball-Handſchuhe.
n

Redaction, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Feid voldt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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